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Umfangreiches Programm zum Volkstrauertag
¥ Hövelhof. Zur Gedenkfeier
zum Volkstrauertag sind alle
Bürger der Gemeinde Hövel-
hof am 16. November nach der
Vorabendmesseumcirca18Uhr
an der Mahn- und Gedenk-
stätte eingeladen.

Durch das Programm führt
Ingo Buschmeier, Oberstleut-
nant der Schützenbruderschaft.
Ehrenoberst Gustav Theis-
mann berichtet über den Sinn
und Zweck der Kranzniederle-
gung. Über die Zahl 2,5 Milli-
onen Weisen und Halbweisen,
die der letzte Weltkrieg for-
derte spricht er auch über seine
persönlichen Erfahrungen. Als
kleiner Junge hat er seinen Va-
ter nie kennen gelernt.

Maria Henkemeyer spricht
zum Thema „Mut und Mensch-
lichkeit in dunkler Zeit, ein
Vorbild für Generationen“.
Bernd Schäfer berichtet über die
Hövelhofer „Henken Mia“. Sie

wurde von den Nazis zu sechs
Jahren Zuchthaus und Ehrver-
lust verurteilt, weil sie sich für
bedürftige Bürger und jüdische
Familien eingesetzt hat.

Schüler- und Schülerinnen
verlesen Auszüge aus dem An-
gelusgebet von Papst Franzis-
kus am 1. September 2013. Ger-
traud Mütter wagt sich in ihrer
Ansprache an das immer wie-
der totgeschwiegene Thema der
vergewaltigten Frauen in und
nach dem Krieg. Jugendliche zi-
tieren Gebete für die „Verein-
ten Nationen“. Landrat Man-
fred Müller spricht ebenfalls zur
Gedenkstunde.

Für die würdevolle Umrah-
mung sorgt der „Chor a la cart“
und die Blaskapelle Hövelriege.
Die Kränze werden niederge-
legt von der Gemeinde Hövel-
hof, der Patenkompanie 4/203,
dem VDK sowie der Schützen-
bruderschaft Hövelhof.
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350 Lichtenauer äußern ihre Sorgen zur Flächennutzungsplanung

VON RALPH MEYER

¥ Lichtenau-Grundsteinheim.
Die Bürgerversammlung zur
Windenenergienutzung im
nördlichen Stadtgebiet hatte
Straßenfegerqualitäten. Rund
350 Bürger drängten sich in der
unterkühlten Atmosphäre der
Grundsteinheimer Schützen-
halle und sorgten mit vielen
Einwendungen und Fragen für
eine teils erhitzte Atmosphä-
re.

Bürgermeister Dieter
Merschjohann, Markus Caspa-
ri vom Bürener Planungsbüro
Hoffmann und Stakemeier so-
wie Fachanwalt Nils Grone-
meyer von der Paderborner
Kanzlei Brandi stellten den
Bürgern die Planungsschritte,
die Überlegungen zu Wind-
energienutzung sowie die ju-
ristischen Voraussetzungen und
Herausforderungen vor.

Und da beginnt das Dilem-
ma: Zum einen schreibt die Po-
litik der Stadt Lichtenau vor, der
Windkraftnutzung substanziell
Raum einzuräumen, zum an-
deren legt sie die Auswahlkri-
terien für die Windkraftnut-
zung in Form des Flächennut-
zungsplans in die Hand des Ra-
tes. Ohne einen solchen Plan
könnten Windkraftanlagen
überall in der Stadt erreichtet
werden.

Um so wichtiger ist es, dass
die Planung, die sich zurzeit in
der frühzeitigen Bürgerbeteili-
gung befindet, keine rechtli-
chen Lücken aufweist, mit de-
nen am Ende die gesamte Pla-
nung gekippt werden kann und
die Bagger ungehindert rollen
können.

Bislang haben die Städte Bad
Wünnenberg und Büren mit
fehlenden oder nicht wasser-
dichten Planungen Schiffbruch
erlitten – mit der Konsequenz,
dass alle Anlagen als privile-
gierte Energienutzung geneh-
migt werden müssen.

Bislang sind in Lichtenau zwei
Windparks mit 495 Hektar Flä-
che in Betrieb; als geeignet stuft
die Verwaltung zurzeit 2.200
Hektar ein. In Grundsteinheim
stand die 360 Hektar große Flä-
che Hassel im Norden der Stadt
im Fokus. Eberhard Krömeke
(Herbram) sieht durch diese
Planung „ein Stück der Heimat
verkauft“ und forderte einen
Abstand von 1.500 Metern zu

den Siedlungen. Bürgermeister
Dieter Merschjohann betonte,
er wolle weder die Heimat ver-
kaufen noch auf jedem Hügel
eine Windmühle errichten. Die
Planungen der Stadt sehen ein
Abstand von 1.000 Metern vor,
rechtlich zulässig sind bereits
700 Meter. Der Bürgermeister
versprach, auch Abstände von
1.000 oder 1.200 Metern zu
prüfen.

Johannes Lackmann, einer
der künftigen Investoren im
Hassel, nannte Abstände von
2.000 oder 1.500 Meter eine
Verhinderung von Windkraft-
anlagen. Pfiffe erntete der In-
vestor für seine Bemerkung,dass
auch Windbauern von ihrem
Land und der Windernte leben

müssten.Krömekekonterte:„So
gewinnt man keine Akzeptanz,
wir alle bezahlen den teuren
Strom“.

Lackmann ergänzte, dass im
Hassel 18 Windkraftanlagen
geplant seien. Einzelne Bürger
äußerten den Wunsch nach ei-
ner Garantie, dass es nicht mehr
als 18 Anlagen errichtet wer-
den. Andere Bürger befürchten
einen Wertverlust ihrer Grund-
stücke durch ihre Nähe zu
Windkraftanlagen Vor allem
Herbramer Bürger äußerten die
Befürchtung, bald von Wind-
kraftanalgen eingekesselt zu
sein. Ein Bürger meinte verär-
gert: „Alles was wir in Zukunft
noch sehen werden, ist das Blin-
ken der Windmühlen“.

Ratsherr Uwe Kirschner
sprach vielen aus der Seele: „Wir
reden von einer Verdreifa-
chung der Windkraftflächen,
das passt mir auch nicht“.

Merschjohann versprach, die
Anliegen der Bürger ernst zu-
nehmen. Statt Abstandsflächen
zu den Windkonzentrationszo-
nen zu vergrößern, setzt er da-
rauf, ganze Bereiche, etwa den
den schmalen Hassel-Teil, der
in Richtung Herbram reicht, aus
der Planung herauszunehmen.

Auf die Gesamtzahl mögli-
cher Windkraftanlagen ange-
sprochen, sagte Merschjohann,
die Zahl werde in der Stadt
konstant bleiben, die Anlagen
selbst würden jedoch deutlich
höher ausfallen als bisher.
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»Verdreifachung
der Windflächen
passt mir nicht«
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¥ Büren-Brenken. Zum
Volkstrauertag findet am Sams-
tag, 16. November, um 19 Uhr
eine Gedenkfeier am Ehrenmal
bei der Pfarrkirche statt. Ge-
staltet wird sie von den Bren-
kener Vereinen, von der Sol-
datenkameradschaft, dem
Männergesangverein Cäcilia,
dem Spielmannszug, dem Mu-
sikverein Harmonie, dem
Schützenverein und der Frei-
willigen Feuerwehr. Die An-
sprache hält Ortsvorsteherin
Jutta Schmidt. Die Bevölke-
rung ist dazu eingeladen.
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¥ Büren. Der Bürener Skiclub
fährt am Samstag, 16. Novem-
ber, zur Eissporthalle nach Wil-
lingen. Wer möchte, kann auch
das benachbarte Lagunenbad
besuchen. Der Bus fährt um 13
Uhr ab Büren (Markt) und ge-
gen 18 Uhr ab Willingen zu-
rück nach Büren. Auch Nicht-
mitglieder des Skiclubs sind
willkommen. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung bit-
te bei Wolfgang Schlüter unter
E-Mail wolfgang.schlue-
ter@skiclub91.de.
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¥ Lichtenau. Der Schützenver-
ein Husen nimmt am Bezirks-
verbandstag des Bezirksver-
bandes Büren am 16. Novem-
ber 2013 in Haaren teil. Ab-
fahrt dazu ist um 12.30 Uhr ab
Husen Kirche in Fahrgemein-
schaften.
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¥ Salzkotten. Das Familien-
zentrum „Kuhbusch“ lädt ein
zum Tag der offenen Tür in die
Begonienstraße 13, am Sams-
tag, 16. November, von 14 bis
17 Uhr. Ein umfangreiches Pro-
gramm rundet den Kennen-
lernnachmittag ab. Auch für das
leibliche Wohl ist gesorgt.
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21 Mitgliedsvereine nehmen teil
¥ Bad Wünnenberg-Haaren.
Am Samstag, 16. November,
treffen sich die Schützen des Be-
zirkes Büren im Bund der His-
torischen Deutschen Schützen-
bruderschaften zum Bezirks-
verbandstag in Haaren. Eintref-
fen der Vereine ist um 13 Uhr.

Zu Beginn feiern die 21 Mit-
gliedsvereine einen Festgottes-
dienst, der von Bezirkspräses
Martin Göke und Pastor Sieg-
mund Hupka zelebriert wird.
Während der Messe wird die
Bezirksstandarte an die St. Jo-
hannes Schützenbruderschaft
Atteln übergeben.

Ebenso werden die neuen
Bezirkskönige Ansgar Ploß (At-
teln) und Ralf Raschke (Thüle)

in ihre Ämter erhoben.
Nach einem kurzen Umzug

wird Bezirksbundesmeister
Bruno Wiemers alle Anwesen-
de in der Schützenhalle begrü-
ßen. Ab 15.15 Uhr wird Prof.
Dr. Peter Schallenberg, Lehr-
stuhlinhaber Theologische Fa-
kultät Paderborn, einen Vor-
trag zum Thema „Schützen –
Kirche – Europa“ darbringen.
Die Mitgliederversammlung
folgt um 16 Uhr, wo unter an-
derem in den Berichten aus den
jeweiligen Bereichen informiert
wird.

Der Bezirksvorstand um Be-
zirksbundesmeister Bruno
Wiemers lädt alle Schützen
hierzu ein.
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¥ Bad Wünnenberg-Fürsten-
berg. Die Vorbereitungen sind
abgeschlossen, ein neuer Prinz
und ein neues Kinderprinzen-
paar gewählt. Der Vorstand und
Elferrat um die neuen Vorsit-
zenden Heinrich Henneken und
Frank Reutter freut sich nun auf
den Startschuss für die Session
2013/2014. Am Samstag, 16.
November, wird bei der offizi-
ellen Prinzenproklamation ab
20 Uhr in der Schützenhalle
Fürstenberg auch das Motto der

neuen Session bekannt gege-
ben.

Neben den Roten Funken
undderJunioren-Tanzgardedes
FCC sind weitere Tanzgarden
und Showtanzgruppen am Start
und wetteifern gemeinsam mit
den Titelverteidigern der Tanz-
garde Schwaney beim 6. Show-
tanzturnier „It's Showtime“ um
den Wanderpokal des FCC. Vor
und nach dem Programm sorgt
„Gin Tonic“ wie gewohnt für
ausgelassene Partystimmung.
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...weil wir hier zuhause sind.
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